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WifkungsarmL Das Korrektiv und Korreptiv durch. das
eigene Publikum Tehlt meıst. Man wollte herrschen undsollte dienen.

Miıt den angedeuteten psychologischen Entwicklungé-
möglichkeiten innerhal der aqaußerordentlichen Seelsorge
ergeben sich tür dıe Kirche ja uch iaktische ASTOTAL-
probleme heikler un schwerwalegender Art, W1€e P die
Fragen ach der Tätigkeit den wıchtigen and- un
Neulandgebieten und ach den Krfiolgen dieser Tätigkelt,
nach den (resetzlichkeiten un Methoden der euheiden-
MmM1SS10N, ach Korm nd Inhalt der religiösen Vertiefung
und. Belehrung durch Unterricht der Volksmission un
Kınkehrtage, ach der Kentabıilıtät und Führung der Or-
ganısationen un Carıtasbetriebe uUSW. Tatsächlich

einzelne dieser Probleme tieigehende un teilweise
schon lange Auseinandersetzungen, oder haben sich
aul manchen (zebieten der außerordentlichen deelsorge
SEWISSE Leerläufe un Fehlleitungen ergeben. Die Kirche
hat sich wohl davor gehütet, darüber ‚„„das Kiınd mıt dem
ade auszuschütten‘; VOT allem deshalb, weıl s1e weiß,
WI1e sehr C sıch dabe1i weder die (srundsatz- oder
System-, sondern iImmer wıeder die Personenirage
handelt Gerade der psychologischen (rzefahren der
außerordentlichen deelsorge Tällt deren Hauptverantwor-
tung ihrem Träger un wiıird einem permanenten
Anliegen der „Ordensreform .

Es wird eine wichtige un nützliche Aufgabe der NeUu
aktıvmerten Superiorenkonferenz LUr Österreich SEIN;
die entsprechenden Anliegen überprüfen un ıhrer
Meisterung siıch gegense1t1g behilflich Seln. Eine OÖöffent-
liche Diskussion darüber ist vorerst nicht angezeıgt. Viel-
leicht können obige Ausführungen aber dazu beitragen,den ersten Auiftrieb dieser Frörterung 1im internen Be-reich geben.

Pastoralfragen
JTrauungsansprachen, Was für uns Priester der Priımiztag 1St,

ıst für viele der Hochzeitstag. Ich erinnere die Brautleute se  €
daran, daß S1le In der Priesterweihe ahnliches Sakrament, das
Sakrament der Elternweihe, empfangen. Für diesen So be-
deutungsvollen, felerliıchen Augenhblick g1ibt uns die Kırche für
die Ansprache eln Formular In die and =  1e wirkungsvoll
diese ınhaltsreiche Ansprache se1in kann, habıe iıch 1m Fılm ‚„„Der
nge‘ mi1ıt der Posaune‘‘ gesehen, der trauende Prä‘Lgt dıese
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Ansprache schön sprach, daß mir leid wär, daß er schon
ach e1IN ; Worten wieder aufhörte. Er Sprach natürlich,

eleTNC. ohne dabiei salbungsvol!)! werden: € dachte
ıch mIr diese Art wAare für Uumns vorbildlich Er SpTrach, obwohl

das Buch V'o  — sıch hatte, las nıcht, War Sanz dabe1
Man merkte den Kontakt miıt den Brautleuten. FS annn a1sıo
auch eline vorgedruckte Ansprache wirkungsvoll se1n, WEl INa

S$1E nıcht WwW1e ıne orm kalt unı er  I0S herunterhest. Bischof
Doppelbauer VO LAin'z traute die Kaisertochter Erzherzogin
Valerie. Er sprach die Ir Trauungsansprache auswend1g.
Sie machte solchen FEındruck, daß die Herrschaften eine

daß BrautleuteI! haten Immer noch kommt VOTL.
sıch für diese Art e1gens edanken. Es muß a1s0 Sar keine
eigene nsprache se1n, IINa mMu. LUL schoön machen. Wehe,
WCINN &x  > daran ehlen 1aßt, wWienn VO! Ge1istlichen
Sasch muß kam, las un g1inig wıeder. Unser Geschlecht 1sSt

me ISfür diese D  1n feinfühlıger geworden Radıo!)
es 1emand ubel, WE ich verrate, daß ich mehr als' £1N€
schmerzliche Klage aus verschıedenen Zeiten und Orten gehört
habe, nıcht 1U  — VO kirchenfremden, sondern auch VO kırchen-
iıreuen Brautleuten Es ist vorgekommen, e1ine kurze, aber
herzliche Ansprache des Standesbeamten mehr E  druck gemacht
hat als die gleichgültig odier schlecht gelesenie des Praesters.

VOL der 1S't eher Zzu1ıch: auf '"We Länge kommt
arnen sondern quf die Herzlichkeit. Wır sollen deshalb
recht 1eil Wert darauf en WIT die Trauungsansprachen
schön sprechen un herzlich vortragen. Dazu OTr auch der
inhaltsreiche, schöne deutsche Brautsegen, den das Linzer

eider sehe,Rıtuale enthält un d den I11an n1e aus}assen sol1l
W1€ © treıbe. Eın W1  E e1INe Kriıitik wolhlten: diese Zeılen
SEIN. In der Stadt hält auch viel darauf, daß dem
Brautpaar ach der Trauung mit e1nem Händedruck gratuhert.
Daß iıch mM1r eine große, breıte und lange rauungsstola -
gescha habe, die mı+ sinnreichen Trauungssymbolen SC
schmückt ıst, ıll iıch Nu nebenbeı verraten.

Ks g1bt Fäle, WIO eınem nıicht alles 1n der ofızıellen An:--
prache pPassecnh WwilLlL, be]l Witwern oder solchen, die schon
ange Jahre bloß standesamtlıch getraut In diesen FKaäallen
sind geringe Änderungen Platz Vielleicht ann INa  a} Jer
no stärker diıe Wırkung des Sakramentes betonen. W er viıele
Trauungen halten hat, sehnt sıch wohl nach Abwechslung.
Das Rıtuale bletet Urc dıe Bemerkung .„„h!s vel simılı!bus verbis”
hlezu d Möglichkeeit. Bruder iUlram hat uNns 1ın selinem Büch-
lein „Nuptiae factae sunt ın ana  6 WwWaSs Vorbildlicheis geschenkt.
„x’heol.-prakt Quartalschrift“‘“ I1 1950 15
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Ebenso Dr nge V Trauungsansprachen, denen ich
W E€e1 nregungen entnommen habe bın dazı übergegangen,
die Grundgedanken der kirc  1CHen Ansprache mıiıt Spruüuchen
Zugaben und persönlıchen Erfahrungen, die 1DMMLer wıeder NEeUu

dazukommen, eTwWwAaSs umzugestalten und erweıtern. Ähnlich
ich be1 sılbernen oder goldenen Hochzeiten. Jedem be-

SCINECN Worte, d1ie sıch muhelos dıe offzielle Ansprache e1N-

chıeben ]assen Wl1e wirkungsvoll ıst nıcht die Epistel VO

dem erstenFamilienfest oder das Hohelied der L1iebhe aus
Korintherbrief oder eiIN Hınwels qauf Goethes Urteil ber dıe
Wırkung der Sakramente be]l ferner stehenden Brautleuten!

Eıine waäahre Fun  I  e für edankıen wWAarIienhn diıe Ansprachen,
dıe deir Heilige Vater die Brautleute Se1INeIN Mittwoch-
Audienzen ehalten hat, „Die IU unverändert, -
versehrt un unverletzt TÜr 1LMIMer b  leiıben Wenn die (xatten-
ıebe e1N€ Morgendämmerung UunN!| Morgenröte kennt, darif S1C
doch keinen Untergang der Wechse der Wiıtterung erfahren,
keine nebelıgen oder Lraurıgen JTage WIe die L1iıehe eis Jung
und unerschutterlich allen Sturmen dastehen m1} Ihr habt S
ohne merken, bräutlichen 1e oleichsam il

heilıger 1Nn1a Kennzeıiıchen hinzugesellt das der heılıge
Paulus der Li9b|e zuteiılte: als C S1e preisend sagte Garıtas
NUMGUAaM exc1ıdıt Die UunN! wahre (attenlı 1stT Ce1M klarer
Bach der mı1ıt Naturgewalt aus dem machtvaoallen F elsen der Treue
entspringt ruhig zwıschen den. Blumen und Dornen des ebens
dahıinfließt bDIs e se1InNn Ende LA 1mm{1 E1ınem goldenen
Jubelpaar macht 1Ina  e} sicher große Freude, wenn Ian 'hm

K annn der Heili Vater nhabe gleichsam als Glückwunse.
weINnemn Feste 1  al e1n Wort gesprochen „Nichts

Poetisches und Erbauliches SIbt nıchts ıst sehr ımstanide,
aıs Gemut bewegen als das Schauspiel der verehrungswür-
digen E’hegatten, deren goldene Hochze1lt ihrem Festgepräge
eLWAS Ruhigeres, aber auch Tieferes, WILE möÖöchten SaAsSCH, Zarteres
besitzt als die Hochzeit der ugen 0 Jahre sind 'ber Ihre
Liebe dahingegangen. Bel der Tbeıit, bei der 1€)  e beım SC-
INE1INSAaIMMEN haben Sie gelernt, sich Desser kennenzu-
ijernen, der e1He anderen die wahre Güte, die wahre. Schön-
heit, das wahre Empfinden gottesfürchtigen Herzens
entdecken und och mehr ausfindig machen, WIas dem anderen
Teile Freude bereiten annn er rührt jene feinfühlige, SOTS-
same Mühewaltung, ruhren JeNEC kleinen Überraschungen,
unzähligen kleinen Aufmerksamkeiten, denen IHULLLI .derjJen1ge
elne Kınderei erblicken könnte, deres iıcht verstände, darin die
großartıge un schöne ur grenzenlosen 1€ wahr-
zunehmen.‘‘
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Thrasolts Gedicht ‚‚Goldene Hochzeit“‘‘ hletet Gedanken für
CcC1Ne Ansprache. Persönliche Erinnerungen un Be-
merkungen (die damahıgen Trauzeugen, der Traupriester) heleben
das (+anıze und geben ıhm e1INe persönliche Note So bekommen
die Frauleute den Fındruck Man Sp  ch nıcht bloß wel esS

üblıch 1ST, sondern 1Ea  - Spricht, we1ıl INa  a m1t iıhnen den Ta  5
miıter]eb  _-

Die un folgenden Trauungsansprachen sollen C1InNe
er Hast der Arbeiıt und £eE1Ne NTregun| SCIIL Die nsprachen
wurden größten eıl schon. gehalten nıd en sowohl bei
den Lieuten als auch De1 m1ıthörenden Geist]  en Anklang SCc-
funden TE1MNNC. gult auch h1er der Ton macht die Musık

Je alter bwırd desto besinnlicher wird INa  a Das 1st kein
under anl all das denkt W as inan erlebt hat Das
SDUTC ich auch W ich a:S Prjester VO einem Brautpaare stehe,
das freudig gestimmt das Gotteshaus kommt, den Bund
für das Lieben schliießen W enn iıch Nnen viel HC wünsche,

ıst das keine leichthın gesprochene Phrase, sondern C115 BK n E a
unsch voll tiefer Gedanken Ich möchte daß S1ie recht glücklich
werden mıtsammen daß Sie ein m  1  es Heimglüuck finden, daß
Ihr Heım e1iNne Insel des Friedens sel daß S1e einander recht gut
verstehen, daß Te 1e sıch VOIL Jahr Jah  —+ och
miehr vertefe Jemand Sal  -  te eınmal Priıester SE danke 7
en, daß Sıe miıch verheıiratet en £e1 WAar VOTr
Freude gerührt, daß die ugen feucht wurden Das moöchte
ich auch und das soll die irkung des gnadenreichen Sakra-
mentes e1in das S1ie sıch jetzt spenden Ich möchte nen a'ber

och auch eiIn richtunggehbendes Mahnwort mitgeben, EINECI

PTru der Ihnen sıcher schon manchmal untergekommen 15
;„„Wo Glaube da 1e 1e€ da Friede Friede da Gott
und ott keine Ot’“

ESs e1bt Jetz vÜıel L.henot, auıch auf dem Lande, TDa

INeE1INeETr Jugendzeit VO Ehescheidungen N1e etwas horte. Und
woher dvese ot? Von der laubensnot, VO la  nsschwund,
VOo  I der Verweltlichung des ganzen L,ebens. Darum das erste
Wort egen Sie /äubig and an Es vergehe eln Jlag
ohne ohne Aufblick ott keıin Sonntag ohne heıilıge
Messe eın Jahr ohne mpfan der eılıgen Sakramente Vn N Eöfter S DesSsSer 99  aßt das Wort Gottes rel  A euch
wohnen mahnt der Apostel der Epistel des Festes der
Heıiligen Famılle Und das Sag v1ıel Wo Ee1IN ebendiger Glaube

cC1nNn lebendiges Christentum kein Gewohnheiltschristentum £e1N
bloßes Brauchtumschristentum, ort denkt InNnan auch CATISUM

e  E

15*



298 PastoralfraéenDE  228  ; „P?iSt0raljfrageh  nicht -egöistu'$ch von idiem K-inidern, in denen m?m nicht Last oder  Bürde, sondern :ein Unterpfand '‘ des göttlichen Segens sieht.  Dort lernen die Kinder Ehrfurcht und Gehorsam vor Gott und  den Eltern, weil sie das Beispiel der Eltern dazu erzieht.  Wo Glaube, da Liebe. Die wahre Liebe, jene Liebe, die der  Apostel so schön in der Lesung des Festes der Heiligen Familie  schildert: „Zieht an herzliches Erbarmen, Güte, Demut, Sanftmut,  Geduld. Ertragt einander und verzeiht einander, wenn einer dem  anderen etwas vorzuwerfen hat. Wie der Herr euch verziehen  hat, so sollt auch ihr es tun!“ (Kol 3, 12 f.) Was für ein schönes,  aber auch nicht immer leichtes Programm! Das ist die große,  starke, selbstlose, niemals endende Liebe, die ganz von selber  dort zu finden ist, wo der Glaube wirklich lebendig ist, wo ınan  Gott nicht bloß mit den Lippen ehrt. Diese Liebe ist das Band  der Vollkommenheit, das heißt, sie hält alles zusammien, Vater  ıdas eine  und Mutter und Kinder und ıdas ganze Hauswesen,  wirkliche Familiengemeinschaft ist, keine bloße Eß- oder Möbel-  gemeinschaft.  Wo diese Liebe, dort ist der Friede, die Ruhe; dort ist es  gemütlich, dort sagt man: Hier ist gut sein, hier wollen wir uns  eine Hütte bauen; das heißt:  in einem Ssolchen Heim möchte  man gerne bleiben. Von einem solchen Heim gilt das Wort des  Dichters:  „Ein trautes Heim, ein stilles Haus,  Das ist das irdische Paradies.  Da gehn die Engel ein und aus,  Das ist’s, was Gott uns übrig ließ.“  In einem sdlc‘hen‚ vom Geiste der Liebe durchwehten Heim  herrscht der Friede. Da wird nicht gepoltert und geschrien und  gezankt und geschimpfft, da wird alles in Ruhe ausgemacht; da  wird jedes Wort überlegt, da sagt man alles mit einem freund-  lichen Lächeln, da herrschen nicht die Launen, da ist man nicht  empfindlich. Man vermeidet alles, was die Sonne des Friedens  verdunkeln könnte.  Zu Neuvermählten sagte der Heilige Vater so treffend: „Es sind  tausend winzige KEinzelheiten, tausend flüchtige Augenblicke,  jeder an sich eine Kleinigkeit, fast ein Nichts. Aber durch ihre  Wiederholung werden sie schließlich schwerwiegenld, und durch  sie wird zum großen Teil der Friede und die Freude des häus-  lichen Herdes zusammengeflochten ‚im gegenseitigen Ertragen.  Wo die Liebe, dort achtet man auf diese „Kleinigkeiten‘“ und es  herrscht der Friede, der Friede Christi, der alle Begriffe über-  steigt.  ®nicht -egoist*fseh VO  a} dien Kindern, 1n denen man nıcht ast oder
ur  e son.dern en Unterpfand Ides göttlıchen Segens steht.
Dort Jernen d1ie Kınder Ehrfurcht nd Gehorsam VOL Gott un
den F’ltern, weıl S1€e das Beispiel der ern d.azıu erzI1eEht.

Wo a  E, da 1e Die wahre L  © jene Liebe, d1ie der
Apostel schon In der Lesung dies Kestes der Heilıgen Familie
schildert: „Zieht an herzliches Erbarmen, Gute, emut, Sanfitmut,
Geduld Eirtragt einanider un verzeiht einander, e1InNeTr dem
anderen ETW as vorzuwerfen hat WI1Ie der erTt euch verzıiehen
hat, soÄlt auch ıNn tun!  &G (Kol 1.) Was für eINn Schönes,
a'her auch nıcht immer leichtes Programm! Das ıst diıe große,
starke, selbstlose, nıemals ndende jebe, die Sanz VOoO selber
dort iınden Ist, W\l der Glaube wirklich lebendig LSit, 1nAanNn
Gott nıcht bloß mi1t den. Lippen ehrt Diese Lıiebe 1St das Banıd
der Vollkommenhert, das heißt, S'LE hält alles ZzZusamımen, V ater

das eıneın Mutter un Kıinider unı das SaNZe Hauswesen,
wiıirkliche Familiengemeinschaft ISt, keine bloße - oder Oöbel-
gemeinschaift.

Wo d1ese Lıiebe, dort ıSE der Friede, Ruhle:; dort ıSst es

gemütlich, dort sagt INan: Hier 1st gut se1In, HIer wolhlen WITr uUunSs

eine Huütte bauen;: das he1ßt 1n e1inem solchen Heim möchte
am SeTNE bleillben Von einem solchen Heım oult das Wort des
Dichters:

‚Kn TAaUTEes Heım, eın stilles Haus,
Das 1st das irdische Paradıes.
Da gehn dıe Engel eın und AUS,
Das ist  S W'aSs ott un  n übrıg ließ.“

In einem &61chen‚ VO Ge1iste der Lıiebe durchw  en Heım
herrscht der Friede Da wırd nıcht gepolter un| geschrıen nd
gezankt und geschimpifft, da wWwIrTId Ies 1n Ruhe ausgemacht; da
wiırd jedes Wort uberlegt, da Sagl H801 alles miıt einem freund-
lichen Lächeln, da herrschen nicht die Launen, da ist IN al nıcht
empfindlich. Man vermeıdet a  es W as die Sonne des Friedens
verldun'keln. könnte

Zu Neuvermählten sa der Heilige Vater S refend ,Es sınd
tausend winzige Kınzelheiten, tausend HNüchtige Augenbhlicke,
er sıch e1Ne Kleinigkeit, fast eln ıchts Aber durch ihre
Wiederholung werden SLEe schließhe. schwerwıegenid, UMı| Urc
S1€e wird ZUI0 großen ‘ Lieul der Friede und die Freude des äusS-
Llichen Herdes zusammengeflochten gegenseltigen Ertragen.
Wo die 1416\b'8‚ dort achtet INa auf diese ‚„‚Kleinigkeiten”‘ un
herrscht der Frrede, der Friede Christı, der alle Begriffe ber-
stelgt.
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ıebes Brautpaar! Wio0 dıeser Friıede da 1St ott mı1t SE1INCIHN

Segen Dort : keine Not das herßt nı daß Ieıs keine
irdische Not g1bt Sonrgen und en bleiben keinem EeTSDAaTT,
werden auch Ihnen ıcht erspart eilben a'her Eihenot der E.he-

oIbt E dort ıcht Gott der che
Relıgi0on Chrıstı 1: der MLE eherfläi.g sım'd

So hauen Sie £ILIL Ter ıe Haus bauen S.1e mi1t Herzen,
Hand un und Gottes guten ew1gen Grunid und lebenslang
hält S1e qus! Und (ott der Gutige, soll s1ich senken mıt qa lhem
en quf dies Haus! Das 1'SsT unNnser er unsch dieser feler-
Iıchen Stunidie

E1ne Ihnen schon lang ersehnteLiehes Brautpaar!
festfrohe Stunde Jetz gekommen, da S1e unter feierlichen
Orge:  ‚längen als ochze1ıtspaar das Gotteshaus ermnzıehen Ich
kann ID1FLT vorstellen, daß Del er Aufregun VEe dıese Stunide
mıiıt sıch bringt, doch dıe Freude uberwıegt En Herz un'd £kE11e

Seele‘‘ ‚WE Herzen unı; Schlag, ma c'5 Jeuzi Ten
Henzen freudig klıngen WIr freuen uns mıt nen

Und doch WEeLr das en kennt weiß idaß die edanken
Hochzeıitstag auch m1T Ernst gem1Sscht sınld Al 1st €e1n
un  er Denn d1ıe Aufgabe VOTLT der jedes Brautpaar steht ıst
nıcht kleın ‚„DIie FEhe 1st keın Abschluß onldern e1n eginn, L1
Gewordenselmn, sondern eln erden, Erfüllung, sondern
E1NEe Aufgabie Sie ı1st vielleicht die schwerste ufgabe die ott
dem. Mensschen stellt daß ZW C'l die verschıieden sınd Blut
seele, (Geist sıch OC} Eınheit entwickeln ollen, es geireu
SE1NEeTr Eigenart wachsend c So schruelb C112 Late Und der eulr
Vater sagte 100er Se1LNeT berühmten Ansprachen Neuver-
mählte ‚Man darf sich nicht wundern daß eCVIL edlier an

der FEhestan Heldentum verlangt Heldentum qußerTr-
ofit verbor-gewöhnliıchen qaußerordentliıchen Sıtuationen

SCHES Heldentum, das aber nıcht WENLISCT ewunderungswürdıg
ist Wiıevıel Seelenstärke verlangt dieses täglıche Leben nicht
gelegentlich!“‘ Dann za der Papst ein Paar Gelegenheuten auf
den zermuürbenden Alltag, die Prosa des täglıchen Eınerle1 das
Überwinden der Launen die Beherrschung unangenehmen
Ausstellungen, das Schweigen un Stillbleiben dıe Freundlich-

eat 'hbeim TVadeln uS

Daıs es braucht T, er Sı1C nehmen? Vom heirligen
Sakrament das Sıe Jyetzt empfangen un das der Apostel el

großes Geheimn1s Nne und dem auch 8  ımn1svoll Ihrer
Seele etiwas geschieht; S1e€ wird erfüllt VOoO  5der Tal des Heılıgen
Geistes. S1e ekommien Gottes Gnadie Z UTF Lösung dieser Auf-
gaben Das ıst ek1LN großer Trost.
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Sie brauchen also Leine Angst halben Stellt Sie die Ehe
auch VOTL eiIne große und schwere Aufgabe, 11N€ Aufgabe, die, ..  &°
einer sa  ve, die Kräfte es Menschen übersteigt, bekommen
Sie durch d1esSEes heilige Sakrament G ottes Gnadenbeistanid, ıCht
DU  — TUr heute, sondern fur Ihr ‚eben ‚„‚Aber hahbt Mu ..

der Herr VO SeINemM Scheiden dien Seinen ( JO 1  ' 33)
Er sagt PiSs auch nen, der Herr e miıt nen, 1st Lhr Be1-
stanid nıicht LU  — Hochzeıtstag, Er hat be1 eINeTr Hochze1t SeIN
erstes Wunder gewirkt, e hat W asser 1n Wiein verwandelt;:
WIT  auc 1n Ihrem Lieben die W asser der Irubsa den W ein
der Freude verwandeln. Daß irubsal g1bht, damıt MUuSSen  n E S1e
rechnen, denn der Lebenswieg Lst nıcht Immer freudig, w1€e
WIT es erne hätten. aben SIie Mut! Der Vater im Hımmel der
die Leıden schickt, g1bt nen auch na und Tra S1e tragen
Z können. S1e werden, VO  w Gott gestärkt, mi1t Leuchtigkeit das
halten, W AdsSs S1e heute Alltare versprechen, mıteinander durce.
das Leben gehen, D1s S1ie der Tod scheıidet.

Habhben S1e Mut und en SLe Liebe! Eıne L1ebie, groß und
stark WI1e die Liebe Cdes e11a ZIU Uuns, der auf die rde kam,
ıcht un SEeIN Glück suchen, sondern uns glücklıc!
machen. So mMUSSeN auch S1E elinander heben! SI0 W1€ GChristi Tebe
sıch 1m pfer vollendet, 1ST das UOpTerbringen, dile OpfTerbereit-
schaft das Zeichen elner echten 1€ auch 1n der Ehe ‚‚Auch
die L1ıehe zwıschen Mannn und Frau kann nicht begründet se1n
auf dem F'lugsanıd €1ner 1Ur sinnlıchen Zuneigung, S1E IU auf
dem festen FKelsen eiıner ruhen, dıe auf Ehrfur und
Wertschätzung aufbaut, LE STO 1LST 1m Schenken und Verzichten,
nicht 1 Fordern und mpfangen 1e€Se Liebe macht dıe
Wohnung Heiım, WO sıch e1in jedes ohl] unmid geborgen TUuhlt,
WOo _ sıch auch d1ie Kinder wohl en, die Sasen  a Wır gehen
SEeTNE he  1m, weil sıch der Vater un:d d!ig Mutter SCTNE en

Kıne große Aufgabe der Ehe LSt auch och die oTge. die
Kinder, besonders die oTge ıhre Erziehunig. Gottes Gnade

auch da m1t.  9 daß S1ie 1n den Kındern nıcht EINE ast und
LT sehen, son'dern e1INn Unterpfanid des göttlichen SeigenNS, un d
daß S1€e 1n der Erziehung der Kinder das ichtige trefifen.

Und Sie werden es treffen, Sie mit der Gnade Gottes
mıtarheiten, mıt der Gnade Gottes beten und sıch Gottes Na
immer wıeder Holen 1im heiligen pfer AL Sonntag 1 Kmpfang
der heilıgen Sakramente, In einem Leben ALLS dem Glauben un
ach dem Glauben Denn danın wird Ihr eben eın Vorbild für
die Kinder:; und Sie W1ISSeN: Worte bewegen, Beispiele zıehen an.
Das Beispiel eINES Wa christlichen Lebens  'y das die Eltern
den Kindern geben, nehmen die Kınder .dann' mıt In das Lieben



und S1e werden es so halten, wie s die Eltern gehalten en
Darum bitte 1C' Sie, In einer Zeit, sSo viele Famılıen Sanız ver-
WE  ı1cht un'd entchrıstlicht e1IN Zeichen 1 Hause verrät,
daß dort .hrısten wohnen, Christus in das Heım mitzunehmen;

wird Sle glücklich machen und Ihrem Glücke miıtbauen.
Das wünschen WIT V'O Sanzen Herzen Un darum beten 1T

Verehrtes Brautpaar! Miıt Freude egrüuße ich S1Ee heute an
Ihrem Hochzeitstag 1mMm Gotteshause- (persönliche Erinnerungen).
Krinnern S1e siıch noch, WL Sie auf der chulbank einmal 1n der
bıblıschen Geschichte d1ie Erzählung gelesen haben, W1e Moses,
der Führer des xsTaelıtischen Volkes, auf dem Berge Gottes eine
wundervolle Erscheinung hatte? ott selber erschien 1ıhm 1m
hrennenden Dornhbusch Im Anklang 28 die Worte, die da-
mals zZzu MoOses Sprach, hat eln Priester den Brautleuten, dTe U
Altare Gotteis schreiten, das inhaltsvolle Wort gewldmet: ‚„Löst
die Schuhe! eiliges Land LSt CS, darauf Ihr heute Lretet
und Staunt und kniet Un betet un legt gläubig and In  ° am DUnd sprechet Ia:  &. In Gottes Namen! Und IWr alle rufen Amen!‘‘

Von Sanzcm Herzen wunsche ich und wünschen WITL alle, die
WITr hiıer versammelt "sind, Nn'en Glück auf Ihrem Liebenswege.

SsSase Ihnen qbDer. en siıcherer We:  fa ZU. ıst eS, Sle
den Schritt, den Sıe heute machen, betrachten als einen Gang ın
eın heitliges Land, wenn STe S1C) dessen bewußt Sinıd, daß Sıe
heiliges Land betreten. S1iıe n  mMusSsSen Ja gleich Spüren, Sıe
In das Haus Gottes kommen: 1Ss$ heiliges Lanıd Hiıer 1st der
Tabernakel, WIO der wohnt, den Ste a1S Hochzeitsgast eingeladen
en und der Iın der elligen Kommun1on Ihnen gekommen
LSt un bei Ihnen Dleiıben W1. Er wıihH DUr Ihr Glück, darum hat

das Aheilige Sakrament der Ehe eıngesetzt, as Ihnen die Na
e  en Soll, dıe großen AL schweren 1cChAhten des x  KEhestandes
geireu erfüllen. W eil nıchts anıderes wull, als daß S1Ee glück- S AA1C werden, hat dier Ehe eine solch ‚Teste Bindung egeben
„ Was (rott verbunden hat  ‚ soll der ensch nıcht trennen!*‘ Un-

ßauflöslich, hıs Sie der 'Tod scheidet! Sie sehen, CS 1E wWw1  lic
eIn heiliges Land, darauf Sie heute T alten S1e die. Ehe  ‚/
heilig, dann wiird VO selber nicht 19058  bg ein heiliges Land,
sondern auch eın glückliches Land SeIN. An den vielen ungluck-
lichen Ehen VoOnNn heuwte ist doch nıchts anderes sehr Chuld
aıls dies, daß 1all 1n der Eıhe nichts Heıliges ehr sieht, daß Ina
Nur ALLLS außeren Gründen kirchlich heiratet, WEeNnNn InNan sıch
nicht mit der bürgerlichen L.he begnügt.

H-ei‘li-geé anı Brautexamen halben S1e eın kleines
erkblatt in die Hand bekommen. Gleich der erste Sa  S ist Vn
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hochbedeutsam S 1st Gottes Wılle daß 1 der bleibenden
Lebensgemeinschaft Mannes und e1INE W eibes der Grund
ZU Famiılıe >  s  elagt werde der Kinder eboren und ZU  - Ze11-
lıchen und eEW1SECN Wohlfahr erzogen werden sollen Kınie große
heiıllge Aufgabe! Mitwirken Werden euUueN Menschen,
dem otit annn die unsterbliche eele un der die (made
e} Man könnte den E.heleuten wirkliıch m11 diem Apostel Sasgen
‚„‚Goitttes Mıtarbeirter se1d ih F.1Nne wıirklıch heilıge Aufgabe V.O!

der a ıcht oTOß SECENUS deniken kann! Darum nenn mMan das
heilhge Salkrament deı Ehe auch das Sakrament der Flternwieihe
C111 Wort das S1e gleich Priesterweihe erinnert Eıs LST wirk-
hch prresterliche Aufgable' die Sille mıt der Erzıehung der
Kınder übernehmen Darum hat dier Heihge V ater dıie Eiltern SC-
nannt Priester der Wiege Ihre Aufgabe 151 auch: dias UDber-
natürliche Lehbhen ' er eiegle des Kıindes e  en ZuUu hfute"n und

entwıckeln Es 241 leider viele ‘Eltern, die sıch dieser Auf-
gabe Sar l1Ccht bewußt sinid Darum Sage 1C\ Heilhges Land 1ST
05 arauf S1ie heute ireten eINeE heilıge Aufgabe ı'st CS, die STte
übernehmen Nur so1l INa S1C auch sehen, dann wırd auch das
Famıhlıenleben und das Leben der Familıe C1MNE heıilıge Weılhe
bekommen KEıs wird d  a's Wort Gottes geachtet nid gelesen
wI1rd gebetet CS WwI1Td der Sonntasg gehalten und der 9aN'Ze Alltag
geheı1lhgt besonders auch durch den mpfang der heilgen
Sakramente Ostern und womöglıch Äfter Die Kınder werden

ıcht IU durch Worte sSsondern HIC das Beispuel der Eiltern
CATLISLL erzogen

Darf ıch den Gedanken VO heilıgen anıd och auf ELW
an wenden? Die Ehe SOL CIMn heilıges Land werden durch £e1Nne

1ebe, dıe den Namen heilıg, christlich verdıient Also nıcht bloß
sinnlıche Neigung, sondern treue Hingabe opfernider, selbst-
0OSEer 1e Wilıe S1e uLLs Christus vorgeleht un gelehrt hat! L1e-
hben S1e einanider W1€ Christus UuILSs gehebt hat dann werden S1e
} der Eihle CN olles SaNz s Gluck finden! Der (reust C Lıebe
wird Launen überwındeln: die Selbstsucht besiegen AUus Stimmun-

Der Genst diesergen nT1emals Verstimmungen werden lassen
1e wIırld uns ININETL das R1ı  uıge treffen lassen WEeNN WITLr uns
eLwas en C wiıird u1LLSs versöhnlich imMMEN, jede Ge-
reiztheıt vermeıden lassen Wiır werden nıcht gleich die oöhe
gehen, sondern auf der oöhe en christlichen
Menschen lLleiıben un UILS ıcht herabwürdigen Z U Menschen,
der sıch selber nıcht mehr 1n der Gewalt hat WIr werden Her-
zensmenschen SCIN; W'1« der Apostel einmal sagt. Herzlich, gut,
vornehm, aufmerksam, Jıeb, freundlich, geduldig, demütig, nicht
empfindlich, niıcht kleinlich
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Ich wunsche nen VO. em Herzen daß S1ı1e sSiIch d1eses
ne1llge Lanıd erobern qlls modierne TeUzIAhTEer das el m1T dem
Kreuz der and m11 ‚ dem Kreuz Herzen der prak-
tischen Nachfolge Christi Eıs el Oft 1111 en das KTeuz Uber
etwas machen und das ann L1LUTLC dıe 1e ÖOÖhne 1e wırd

T1Han sıch selber ZU Kreuz macht \A  — sıch das Liebhen schwer!
Das S61 fern VO UuUILS

So gehen S1ie Gottes Nam en das heıilıge Land der Ehef!
Wenn quch der Lehbenswe  g nıcht iMMer ineudig 15St WIe WILE

5  Ql hätten. <enn auch Kreuz un Leıden nıcht fehlen
wıird wI1rd nıemals A Glück und Gottes Gnade egen
Tehlen W CI Sıe 1: der ‚:hıe eiN he1ilıges Land A  sehen 1s0 e  en

GottesS1e gläubıg and anıd und sprechen S1ıe laut
Namen! Und WT aqalle rufen Amen!

Meıiıne 11eben Brautleute! Ihr könnt Euch ohl niıcht VOI-

stellen, mıt welchen el  en und Gefühlen 1C. heute VOLr uch
stehe, welche Erınnerungen INIT 'oOmMmmMen ICI iıch Euch a1ls
Brautpaar VOTLr IMır sehe, gewıllt, Bunid Eurer Herzen dıe
kırchliche el unı Segnung geben, Ich habe Euch beirde als
Kınder heranwachsen sehen

Da koöonnt ihr Euch denkıen daß VIO. Herzen kommt WEl

ıch Euch uUucC und egen auf Eurem Lebenswege wuünsche
Memne ich Euch doch ]  ul daß e1IN V ater auch nıcht
DEesSser e1INeN kann, WEeNnNnNn e SC111C1I1 Kındern Hochzeıitstag
den Segen gıbt

indlein, liebet einander! Möchte iıch mı1t em heılıgen Johan-
DVOCIS Sasen Se1d 1LININETr recht u mM1{Sammen; bemuht uch: den
Alltag elinan'der Zı verschönern, dann wıird Euer Alltag nıcht STAU
und 1C. Se1IN W1€ Ces vielen F amılıen LLUr oft ıst.
Dann werdet Ihr Euch auif jeden L1LEUECIN Tag ireuen und iIroh-
GeMUW dıe Arbeıt gehen Euer Heım wI1ird CI Insel dies TI1e-
denıs SC1IN, sıch e1INn jedes ohl Dann werdet Ihr Euch
VOT Jedem Herzele1id ewahren, nıchts Sasgen der tunm Wıa dem
anderen wehtun könnte Ihr werdet e111€5 des anderen ast iragen
Geduld miıteinander haben Rücksicht qaufeinander nehmen C111
anıder helfen und bDeistehen nicht L1UFTC eiblich sonidern VOTL em
seklisch Es wiıird Eure Ehe C111 chones frıe  1CN€es Mıteinander,
kein frostiges, EISISES Nebeneinanider oder Sar £11N Feiındselges
Gegeneinander Se1InNn Ihr werdet EMEINSa den Weg durch das
en gehen SM ECINSAaAM d1ie Liasten dies Lebens tragen Es wird
bei Euch SCHH, W 1 ich e1N! UuC 1as „D1e hatten 111e
e1iIn böses Wort zueınander gesagt 111 wWaIien sS1ee und
fr  @, mıteinander SeEWeESCHN W'ie ec1N Schwalbenpaar 1l Frühling
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So wünschen WIT 1 Euch So. Soll 'be1 Euch ran un ]ı  18008

hleiben! Ihr brıngt beiude die bhesten Kigenschaften unıd den:! besten
W ıllen mıt, ©} halten Ahbher trotzdem ist die Aufgabe, dias
orhaben ıcht s leicht. Das wußte auch der Heiland N!
arum hat uns ıdas Sakrament der Ehe gegeben, UrcYdas
FEuer gestärkt und uch dte ra gegeben wird dıe
ı1chten und Aufgaben des Ehestandes recht eriIiullen und das
Z halten Was Ihr neute Alltare versprecht L1ebe unid 'Treue
bıs Euch der Lod cheıdet ‚„DIeses herlıge Sakrament dauert
unausgesetzt fort un 1ST e11Ne ]!  I fıeßende Quelle wıirksamer
Ta OT NI gquıf die E'helewte den hohen 1chien und
der hohen Ur 1NTes tanıdeıs VA eılıgen unld stärken.‘‘ So

S TE der He1iliıge Viater Was 1ST das doch für E1 tröstlıcher
un beruhigender Gedanke Ihr sechi: WIiC Ghristus Fuch gul
meıint Er der ucC unaufhörlich m1ıteinander verbıindeit wıhl
auch mıiıt Euch verbunden eın m1L SC1NEeT Gnade:; e gıbt
Euch en egen, amıt LIhr auff L.Tden uer Gluck unı dann
einmal Himmel Eure Sehgkeit findet

Freıilich muß ich Euch eIWAas recht das Herz hlegen Ich
vue es miıt den W orten des Heiliıgen Vaters ‚, Wenn das Sakrament
dier LEhe SCHI aNnze Gnadenkraft auswıirken soll dann mußt iNT
Kıheleute tIreu m1ıtarberiten Bemuht euch ernsthaft tun: W 4S 11L

Kräften teht un Pfliıchten ehrlıch erfüllen Ich
Tüge och hınzu Erfüllt auch Eure Christenpflichten Sonntags-

eSSEC Sonntagsheiligung, akramentenempfanig, dann
wIird auch das heılıge Sakrament der Ehe Wirkung LUn;
wird T:a VOoO1n CG.hristus ausgehen, dessen el ihr berührt
WE einstmals die kranke TAau Dann wIird sich das Wort des Hen-
en Vaters wlıeder erIullen „ Wienn dıie Not des Lebens
und L/ astt ECEUTE| Standes einmal recht schwer auif UTC chul-
tern drucken und r meınt gehe nıcht mehr dann erinner
euch das Sakrament der ‚hıe das iıhr mpfangen habt und
das euch fortwirkt X e VeETZASTEN, Sn Vertrauen! uch inr
habt den Heiligen Geust empfangen, den Ge1st der1 und SOLL-
lıchen Kraft!‘® ott wiird Euch en

Ihr werdet dann auch den Kindern keine ast oder ürde
sehen, sondern Geschenk Gottes unid « Unterpfan des gött-
lıchen degens Gottes egen wırd auch aqauf Lurer Erzıehung
ruhen unı Ihr werdet auch mıt Euren Kındern Freude erleben

Miıt Freude begruße S1e Hause des Herrn das S1ıe
Jetz CINSCEZOSCH SINd, dem \Bund TeTr Herzen heılige Weıhe
unmld W Bındung Z geben Ich wünsche Ihnen [} MmMOOSE e1INe

glück'liche Ehe werden W1e S1C der Dıchter SC  er mıt den
Worten ‚„Das 1st die rechte Ehe Sich geeınt — durc
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alles GIück und Wehe pilgern treu vereint das einNne StTab
des andern un Le L\ast zugleic. gemeiınsam Rast IN
Wandern und Ziel das Himmelreich.“

Freıilich das es ISE leichter gesagt als e  n iıne FEihe
friedlich und harmonısch gestalten 151 gTOßie;, schöne

ıdeale aDer auch oft schwerie Aufgabe Seien S1ie getrost! FKUr
diese Aufgabe bekommen S1e Jetz der Ta (e1MESs heilıgen
akramentes Gottes Sanz besonderen nadenbeistand Der
He1ıland ble1bt hei Ihnen m1E CLEr Gnade un ıll Ihnen en,
daß S1e 1' Ter Familie Glück hıer auıf en iimden, daß
Sie geeint und ireu vereınt durchs Lieben pılgern und daß STe
das 111er halten. W aıs STe Jetzt A} Altare mıt dem Jawort
versprechen das S1e mıteinander verbıindet DILS S1e der 'Tod
sche1ıdet Denn S1e W155CH ‚, Wias ott verbunden hat, soll der
Menisch nıcht TeNNeN (Mt 6)

Durch alles UC. und Wehe „V1el 'l“u(‘fk“ el
heuwute i Hochzeitstage da scheıint das W örtchen ‚, Wiehe‘““ Sar
nıcht herzupassen und doch WIeEeT das Lieben kennt weıiß C 1st
nıcht es üuck und eıtel Sonnenschein Der Lebenswieg LST
nıcht V S ireudig Denn e gıbt jedem Menschenleben

jJeder Famılie Kreuz un d el Auch Ihnien wıird nıcht
Sanz eTrSpart bleıben Da muß dann der Stab de anderen
S e1INEeE:! dem anderen helfen Es heiß q'1S gule, ireue Ka
meraden Freud und e1d m1ıterınander Lragen Aufwärts schauen
beten auf 10tt vertrauen nıcht Jeinmütig und verzasgt se1n!
Der Vater 1ı 41ımmel der die „‚eıden schickt ıb+t Ihnen auch
dıe nade, s1€e tragen

Zu pilgern freu vereint gEMEINSAM ast ıund Wandern;
das heißt die Ehe harmonisch und sıttlch gestalten So so1ll
es sCc wırd SC1IN Sie einander wıirklich lıeben WIe
Christus un  IS celrebt hat der Krieuze Leben für un s

hingegeben hat selbstloser opferbereiter L1ebe, 1 e1HNer Laebe,
die nıemalıs endet Da wir.d dann C11LE' ql dies anderen, Stütze
und Helfer Selin S1E werden SCMEINSAM den Wesg durchs en
gehen, mıteinander, nıcht nebeneinander, EMEINSAM werden
Sie auch dıe Lasten des Lebens tragen Ste werden sıch nıcht
gegense1ntıg ZU ast oder Jästig werden, S1e werdien Ihre SCICH-
seıtı1gen Feehler und Schwächen Lıebe eTrirageni wierden Geduld
haben mıteiınander werden ucht empäindlich Jeicht beleidigt
SEe1IN werden schweigen, verzeıhen eriragen önnen und nıcht
jedes Wort gleich I} aufnehmen Sie werden mıiıt e1nem Wo  te

Ihrem Hause den Frıeden nal'ben un: mi1t dem Frıeden den
egen Gottes verdienen durch jedes 1e gebrachte pferder Selbstbeherrschung.
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Eın großes Ziel habe ich Ihnen VOTL Augen gestellt Ee1ILC große,
nıcht 1LILNLTIDETL eichte Aufgabe; den Menschen Sil  i dort
mienschelt a Ahber IS geht WCLLN WIT 1aubig qui 11 och
oSTO Henrels Zaiel hinschauen Und Ztel das Himmelreich! Letiztes
Ziel für uns! Weer erreichen 1l u TDer qauff Erden ott
dıienen (Grott dıenen S1e der Ehe eNnN Gottes W erk 1sST dıe
Ehe und he1kg 'es Wias ott erdacht und WL (Grott C111

gerichtet hat Gott dıenen S1e den Sorgen und en Iels
Arbeitslebens dier taäglıchen Pfilichterfüllung ott dıenen S1ie
der Sorge die Kınder dien ühen ıun d Plagien die sS1E
mT sıch brıngen es Aa u55 L1iebe ott der Ihnen alles reich-
H  S, vergelten wırd! W enn S1e Sı denkıen dann gehen Sile den
Weg Z U Hımmel Z Ui Vater dann haben Sie HRelilg10n Dann
werden Sie den Glauben den S'1Le .elhıen Un teben durch Wort
un d eıspiel e1NeT chrıstlıchen Eirztehung auch Ihren Kındern
weıtergehen dann wırd auch. Lhire Kınderlerzıiehung bestimmen
S1e wer.den nıcht bloß für den Leib der Kınder SOTSCH, sondern
noch mehr ur iıNTe unsterbliche Seele, enn S1ie W15S€CNHN S1Ee
wierden für jedes Ihrer Kinder (Grott einmal Rechenschaft ablegen
mM' In diesem (reiste wIırd Ihrie Erzıiehung ‚edeıhen un
gute Früchte bringen.

Darum bewahren S1ie den heılıgen Glauben ITeuU Ter
Famiılie. L.eben Sie m1t Ihrer Mutter dieir Kırchie miıt der
Hauskırche un der Pfarrkirche, dann WwWIrd ott Ihr Glück

der Famıilie und die Famıilıe Ihr D  üuck auf Eirden Das
wuünschen WL nen VO  ; Sanzem Herzen und darum beten WI1LI
auch, daß Ihre Ehe e1INe rechte, E1 glücklıche Ehe werden o  5  “
Gebe Gott, daß Sıe diesen schönen Jag immer uter Erinnerung
ehalten, Sie eimander 11111 Sı leben W l1e S1ie sıch heute
lıeben und daß Sile ın alle 'W  el dıese Stunde SCINCHN

In ue las ich daß einmal Brauch WT,
di'e raurınıge dreimal den uchstaben EINZUSTAVIETEN Ich
habe Traualtar schon CINISE ale diıe a.  g gemacht
daß dieser Brauch SOSAT heuwute noch geubt wıird Was sollen

drei bedeuten? „Gott gebe Glüc dıe m e1sten
Brautleute ST deuten „Gott gebe Gnade!‘‘ ann auch heißen;
C's geht auif dasselbe hinaus Dienn yedes Glück Lst Gnade und
e Gnade uST Gilück Mit dieser Bıtte auf dien ıpp en, mi1t
diıesem Herzen gehen WO. die melısten Brautleute Z.U
YTraualtar ‚‚Gott geble Glück! ott gebe Gnade!‘‘

Freuen S1e sich! Eıs ıST S ott g1bt Ihnen Jetz SCcC111Ee Na
UD Aadurc. m11 TemM S1e mpfangen eln

heiliges Sakrament das Ihnen die besondere Gnade dıe
großen Pflichten dıels estandes recht erfüllen, Gott gıbt
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Ihnen diese Gnade nıcht 1NUuTtr für den heutigen Lag, sondern
für das -  Nn en Das LST die Trohe Botschafit des Hochzeılts-
tages Die Leute reden viıel davon, Wa KINES Aussteuer mıt-
bekommt Der glaubige Christ denkt das W a's ıhım ott &.
AÄUSStTEN mıtg1ıbt Denn SC1HE Na 1ST mehr wert als alles
iırdısche (ıut das auch nıcht währt

Irotz qaller Glückwünschle dıie W1T Ihnen hewte aussprechen,
wIird Ihr ‚ebensweg niıcht IET Ireudig SEL WIC S1e e5s5
SeTNeE hätten In jeder Kamıilie Kreuz un  Q, Leid uıund Cs
wırd auch Ihnen nıcht erSparıt bleiben Die Gnade deis he1-
lıgen Sakramentes der L.hie 1LST Ihnen e1INEe Hılfe auch 1n den Sorgen-
stunden des ‚ebens „IcCh vVeENMAS 1es diem der miıch
stärkt.‘ Christus 1ST Ihr „Beistand‘“ nıcht DUr Hochzeitstag,
sondern das &x Leben

ott gehe Glück, gebe Ihnen das Glück recht dauer-
haften, selbstlosen opferbereiten 1e die n1ı1emals versagt und
nıemalks endet L1ebe die aufs KrTeuz schaut V.O Kreuz
lernt C  - C111 Kreuz rag anderen nNn1€e ZUI0 Kreurz W1TId und
uüber manches rechtzeitig 1801 KTeuUz macht enken S1e Ofter

den bekannten Hausspruch
‚„‚Bewahret einander VO  — Herzeleid
HZ 1ST die eıt dıie ihr beisammen se1ld.“

Dann werden S1ıe den Frrıeden Ihrem Heıme Ihrem Hause
bewahren un mıiıt dem Frieden den egen Gottes verdienen.
N1Ee werden das Jawort, das Sie Hheute sprechen und das Sie
unauftflöslıich mıteinander verbindet, Das S1ie der 'Tod scheidet,
nıemals bereuen. Die eheliche Bindung wırd nen ZU. ast
werden die Sie abschütteln, der e1INeT Fesse]l die Sıe
loshaben möchten Es WwWIird nen der estan keın estan
werden Sie werden für jeden YTag, den Sie mıteinander VeL_r-
eben, Gott danken unid vielleicht auch So dienkklen, WL1€ 1LE TAau
dachte, 30 ıhren Mann spät kennengelernt hatte un nach
eC1N€eEmM Tode Sagte: 35  1r Tut NUuU 1MVES le1d, daß WILE uns sSpat
kenniengelernt a  en ‚gzut WaTen WIT mitsammen, haben
WIT unSs verstanden “*

ott ebe Glück! Auif manchen Bıldern siecht ILan V ateir un'd
Mutter dargestellt mıt C1LHEeT ar VO  e Kindern die sıch
die Eltern scharen oder sıch S1C Schmiegen „Famılıenglück"
steht darunter Ja die Kinder machen al's Jück der Familie
voll Man spricht nıcht ohne TU VO Kındersegen wel 1]_I‘[k_-
i  ıch der egen Gottes damit verbunden 1st WECeNN Ia den
Kindern nicht eın äastıge ur sondern eschenk Gottes
Sıeht Sie sSind wirklich Unterpfand des göttlıchen, himm
lıschen Segens Mit der Gnade Gottes, die Ihnen heutie zu te1}
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wird, wierden. S1e auch der Erziehung deir Kınder das ichtige
treffen.. S1e werden die Kınldier gul un christlich, nıcht hbloß
durch Ihr Wort, sondern VO allem durch Ihr Beisp1e: erzıehen,
erzıehen nıcht bloß für d1iese Welt, sondern auch fur Gottes Welt-.

Eitwals ungemieIN Tröstlıches moöchte 1C Nnen och asgenh.
Sie bekommen Gottes Gnade 1 mMMer w1ıeder VO  e} LDVECU WENIE

Sle mıt ott eben ott heben, ım dıenen, auch L heılıgen
Stanid der Ehe, der chrıst1lı  len Aufffassunig der Ehe WENIXr

S1e dıe heılige 19105 iIreu Ter Famıiılıe bewahren Gott
gibt Ihnen die (ınaden die S1e brauchen wWEeNnN S1ie beten, den
Sonntag halten und durch die S oNNtagsmMIeSSE heılıgen un d
S1Ee die hie1ilı1sen akramente empfangen

Dann wıird Gott S1ıe ESNEC daß S1LE der Ehe Lhr
auf en unld eEINST dıe eW1SC Seligkeit finden Darum wıirken
S1Ie mıt der na eifr1ıg mıiıt dı S 1E ALesSemM Sakramente er halten
G ott gebe daß S1e sıich nach vielen Jahren och heben W1e

S1e sıch heute lLıeben un daß Sie wıigkel dıie tunde SCSNECNHN,
der S1Ee den heılıgen un dier Ehe geschlossen en

Meine veben Brautleute! S1e telern heute Ihre Hochzeıt.
on der Name Hochzeit verrat daß sıch C1DeN Jag
han'delt der W1e nıcht leicht ” anderer, e1INn Festtag 1ST anı
s den anders SCIH, W doch dıie Ehe VO  > Gott stammt VO

Christus A  — Wurde €11els Sakramentes Trhoben wurde dials eln

oroßes geheimn1ısvolles es  enen und zugleich Ee1IN Abbhiıld
INN1SEN un unzertrennlıchen Veremigung Christi mıiıt @.

Kırche ist? Wer das bedenkt und gläubig aqaufinımmt idem IUSSECeIX
dıe Fiestglocken Herzen läuten:; der versteht W as Cs el
Hochzeit felern Er weiß W 4a5 Altar verspricht un freut
sich daruüubler Wir sınd für banl  er unid W. un! keine
Macht auf Erden VeETMAS UNSeTeN Bund tirennen Es LST EeLWAS
wunderbaı Schönes diese Zw eisamkeit der L'he W}

wierden 7 W.€£] CI’ZE nId e Schlag, C111T Herz un d e1INEC
Seele

Hochzeitstag, Fezrertag, Fetertag der Liebe! Hören S1e
der Heilıge Vater Pıus Al VOIL dieser zvebe Sp Sanz
anderSs, a.S L modernen Büchern lesen 1ST ‚50 Ssagt der
heilge Paulus I\ Männer hebet CeUTE Frauen, w1e Christus

Dıie 1ebe Christi se1INeT Kirche ıstSC1INE iırche gelıebt hat
Der unerschöpTflich un vollkommien selbstlos Denn ıcht
des Nutzen's und Vorteils wıllen hat S1IC geliebt sondern
E hatte das Wohl SECINCT Braut Auge D1ie eNeliıche VE
beruht a.SO nıcht bloß auff 111er sinnlıchen, schnell verfliegenden
Ne1gung un nicht auf Schmeichelworten un Zärtlichkeiten
Die eheliche 1€e ıst vielmehr fest gegründet auf C1NEeT tLefen,



herzlichen Zuneigungv'er Seelen, die sıich auch
erprobt; denn diie Liebe bewährt sıch der Tat, 'bewährt
sich gegenseitigen Helfen Haushalt un Familienleben,
!] £ bewährt sıch der gegenseltigen seelischen Örderung., Sıe
heiligen sıch ıgegenselt1g, CIHNEeSs führ das andere ZU Vollkommen-
heit 66 Meine LYeben! Ich e7 WenNnn SecTeEe E’'heleute
ıdeal VOo dieT L1ehe dächten bekämen e Ehen @C111 anderes
Gesicht S1LEC wurden AUS der Atmosphäre des TELn Sınnlichen
herauscehoben

W:  305 Del allen Festen g1bt e auch bDe1 diesem Feste Hochzeits-
gaben, Hochzeitsgsieschenke Denken Sıe daTan daß S1e
heutigen Tage auch VO Hımmel ochzeitsgaben bekommen.
Ich NeNNe eTrster Stelle dıie heılızmachende Gnade dıe VEeT-
mehrt wırd das übernatürliche Leben der 'e AZ  San be-
kommen Sie heutigen Tage och besondere en, agen
und Gnadenkeime S1e werden fähr g dıe ufgaben Umnm: 1CHhTeNn
des Ehestandes d1ie nıcht leicht sind DESSECT erfuhllen.
Ja, och nıcht genug! S1e bekommen Ehestandsdarlehen VO
ott VO  en dem S1e InNer bheben können WEnnn Sıe was
brauchen Das ıLl heıßen Wenn Nnen etiwas der L.he schwer-
FÄLllt, WICI1LIN Sorgen kommen, Sı steht Ihnen das en
hindurch £11N€e besondere, übernatürliche, göttliche ZU
Vierfügung, die Ihnen hılft, der Schwierigkeiten, dıie das eben
miıt sıch bringt, Herr werden. Wie tröstlıch und beruhigend
das klınegt! Freilich braucht E'S Aazu el Ihre Mıtwirkunsg.
Das el die Eheleute IHUSSE) diıe Gnaden treu benuützen das
ute das Gott Sakrament der Ehe W1IE C1IHNeEN Keim das
Heerz gesenkt hat pllegen damit S1IC. voll entfalten kann.
Wenn S1e tun W asSs Ihren Kräften Ste. un! sıch VOL Gott
leıten lassen, dann werden Sie CS erfahren WL dieses erhabene
akrament S1ıe innerlich stark macht die Lasten und ıchtem
dAes E'helebens erfullen und die Kreuzie, die das Leben mi1t
sich bringt, tragen. LE Gnade Gottes hılft nen auch, ihre
Kinider mi1ıt ubernatürlichen ugen anzusehen, ıhnen e1IN:
Geschenk Gottes Un sehen, T das Sie ihm einmal Rechenschaft
geben IN USSCN.,

1L1ebes Brautpaar! Ich habe' vorhın Ihre inge gesegnet und
el gebetet. Sıe wieerden ch diese Ringe &'] den Finger stecken.
Denken S1e daran: der Rıng1St £1N Sınnbild des sakramentalen:
Ehebandes 1st Cın Schmuck, keine Fessel Der goldene Ring
möge S1LEe WIMMerTr wıeder das CETINNETN, WIaSs Sıie &. Altare:
versprochen, Was Sliıe Altare geschenkt bekommen en
Talten Sie dIeses Versprechen hoch unid wirken Sie miıt Gottes
Gnade EITS miıt!

Linz a.d. D Pfarrer Heinrich Mayrhuber


